
»Politik
braucht
Frauen«
Gleichstellung: Aktionstag
am 12. November digital

KREIS MILTENBERG. Zum siebten
Mal veranstalten die unterfränki-
schen kommunalen Gleichstel-
lungsbeauftragten einen inter-
kommunalen Aktionstag »Politik
braucht Frauen« am Samstag,
12. November, von 10 bis 14.30
Uhr. Dieser findet auch in diesem
Jahr wieder im rein digitalen For-
mat statt, ist einer Pressemittei-
lung des Landratsamts zu entneh-
men. Die Teilnahme ist kostenlos.
Am Vormittag gibt die Referen-

tin Mina Mittertrainer, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin an der
Hochschule Landshut im For-
schungsprojekt »FRIDA – Frauen
in die Kommunalpolitik« des For-
schungsverbunds For Democracy,
Einblicke in dieses Forschungs-
projekt. Im Anschluss berichten
Kommunalpolitikerinnen aus
Unterfranken in einer Podiums-
diskussion über ihre Erfahrungen
als Frauen im kommunalpoliti-
schen Ehrenamt. Am Nachmittag
geht es mit den Coachinnen Han-
nah Kelbel und Doris Mampe der
Organisation »Wir sind Fella« in
einem praktischen Workshop um
die Herausforderung gelingender
Netzwerkarbeit.
Obwohl Frauen über die Hälfte

der Einwohnerschaft und der
Wählerschaft darstellen, sind sie
in den politischen Gremien zah-
lenmäßig deutlich in der Minder-
heit, heißt es weiter. Dies nähmen
die unterfränkischen kommunalen
Gleichstellungsbeauftragten zum
Anlass, kommunale Politikerin-
nen, Mandatsträgerinnen und
diejenigen Frauen, die es noch
werden wollen, zu inspirieren, zu
unterstützen und zu vernetzen.
Ziel sei es, der gleichberechtigten
politischen Teilhabe lokal und
überregional Kandidatin für Kan-
didatin näher zu kommen. js

b
Anmeldung bis 9. November
bei der Gleichstellungsstelle des
Landkreises Miltenberg,
Tel. 09371 501-425,
E-Mail gleichstellungsstelle@lra-mil.de
oder online unter www.gleichstellung-
unterfranken.de/projekte/der-inter-
kommunale-aktionstag

Standort des geplanten Solarparks: Rechts sind die Dächer des Ebenheider Hofes zu sehen, im Hintergrund der Freudenberger Windpark. Foto: Siegmar Ackermann

Solarpark nimmt nächste Hürde
Energiewende: Beschluss-Marathon im Eichenbühler Gemeinderat für Großprojekt am Ebenheider Hof

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die Planung des So-
larparks am Ebenheider Hof hat
am Mittwoch dem Eichenbühler
Gemeinderat einen wahren Be-
schluss-Marathon beschert. Mit
der Behandlung der eingegange-
nen Bedenken und Anregungen
aus der vorgezogenen Bürger- und
Behördenbeteiligung zur Aufstel-
lung des Flächennutzungs- und
des Bebauungsplanes nahm das

Projekt eine weitere Hürde zur
Realisierung.

Knapp 17 Hektar Fläche
Mit knapp 17 Hektar Fläche will
der Betreiber, die Aachener Firma
Trianel Energieprojekte, auf der
Eichenbühler Höhe direkt an der
baden-württembergischen Lan-
desgrenze einen Solarpark er-
richten. Am Entwurf zur Aufstel-
lung des Bebauungsplanes wur-
den knapp 30 Behörden, Ämter
oder Nachbargemeinden beteiligt.
Elf Behörden lieferten Anregun-

gen oder Bedenken zu einzelnen
Punkten.
Um die Sitzung des Gemeinde-

rats nicht ins Uferlose auszudeh-
nen, wurden die Räte bereits im
Vorfeld über die zu fassenden Be-
schlüsse informiert. Dennoch wa-
ren für ein ordnungsgemäßes
Verfahren insgesamt 70 Einzelbe-
schlüsse aus ebenso vielen Vorla-
genseiten zu genehmigen. Von
einfachen Kenntnisnahmen zu
Verfahrensfragen oder Plandar-
stellungen über notwendige Er-
gänzungen in den Planungen wa-

ren auch etliche Hinweise in das
Verfahren aufzunehmen.
Dennoch ist noch ein langer

Weg zu beschreiten, bis die ersten
Solarmodule montiert werden
können. Nach der Veröffentli-
chung der geänderten Planung im
Amtsblatt Mitte November müs-
sen bis 7. Januar eingehende Stel-
lungnahmen abgewartet werden.
Dann könnte der Gemeinderat
einen Planentwurf genehmigen,
bevor der Investor den eigentli-
chen Bauantrag zur Genehmigung
einreichen kann.

Grünes Licht für Wohnanlage in Eichenbühl
Gemeinderat: Planung für 17 Wohneinheiten in Baulücke gegenüber der Raiffeisenbank vorgestellt
EICHENBÜHL. Im Bereich der Bau-
lücke gegenüber der Raiffeisen-
bank hat der Eichenbühler Ge-
meinderat am Mittwoch einstim-
mig das Verfahren für einen vor-
habensbezogenen Bebauungsplan
genehmigt. Dort soll eine Wohn-
anlage entstehen.
Antragsteller ist die Firma Pro-

jektgesellschaft Wohnkonzept Ei-
chenbühl mit Sitz in Aschaffen-
burg. Bereits 2015 hatte der Ge-
meinderat an gleicher Stelle die
Aufstellung eines Bebauungspla-
nes für das damals geplante Pro-
jekt Vital Residenz Erftalblick be-
schlossen. Das Projekt wurde je-
doch nicht umgesetzt und das Ge-
lände mittlerweile weiterverkauft.
Nach Planung des Antragstel-

lers sollen auf dem Gelände nun-
mehr 17 normale Wohneinheiten
mit ausreichenden Parkplätzen
entstehen. Sogar die Möglichkeit

für Schrebergärten in Richtung Erf
solle möglich sein. Architekt Klaus
Wolf (Miltenberg) und Stadtplaner
Peter Matthiesen (Aschaffenburg)

erläuterten den Räten die ersten
Planungen. Das Gebäude soll
demnach zurückgesetzt von der
Hauptstraße in flächensparender

H-Form über drei Geschosse mit
einer Gesamthöhe von 9,50 Meter
barrierefrei errichtet werden. Über
die Art der Bauausführung und
weitere Details wollen die Planer
erst bei Projektreife abhängig von
der Preissituation der Baumate-
rialien entscheiden. Auch die
Nutzung der Flachdachfläche für
Photovoltaik stehe noch nicht
endgültig fest.
Die Planer hätten bereits de-

taillierte Vorgespräche mit maß-
geblichen Behörden geführt, er-
läuterte Matthiesen. Auch mit den
Anliegern habe es bereits einver-
nehmliche Absprachen gegeben.
Mit der Auslegung des Planent-
wurfs soll durch frühzeitige Öf-
fentlichkeitsbeteiligung den Bür-
gern Gelegenheit gegeben wer-
den, sich zur Planung zu äußern.
Die Veröffentlichung solle früh-
zeitig im Amtsblatt erfolgen.. acks

An der Hauptstraße gegenüber der Raiffeisenbank in Eichenbühl sollen in der seit
2015 bestehenden Baulücke nun 17 Wohneinheiten entstehen. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hat sich am Mitt-
woch noch mit weiteren Themen
beschäftigt.

Umweltbeauftragter: Da sich aus
dem Gemeinderatsgremium nie-
mand für das Amt des Umweltbe-
auftragten bereit erklärt hatte,
wurde das Amt durch die Ge-
meinde dem Förster übertragen.
Der Umweltbeauftragte sei in ers-

ter Linie Ansprechpartner für Be-
lange im Bereich Energie, Natur
und Umwelt, erläuterte der Bür-
germeister.

Volkshochschule: In der aktuel-
len Abrechnung der Volkshoch-
schule Miltenberg für das Jahr
2021 beträgt der zu leistende Zu-
schuss für die Gemeinde Eichen-
bühl 2728 Euro, informierte der
Bürgermeister. Aus der Gemeinde

hatten 36 Personen an Kursen
teilgenommen.

Übungsleiter: Mit 1070 Euro be-
teiligt sich die Gemeinde in glei-
cher Höhe wie der Kreis Milten-
berg am Zuschuss zu den Perso-
nalkosten für Übungsleiter beim
VfB Eichenbühl, beschlossen die
Räte. Wie in den Vorjahren wird
der Betrag mit der Turnhallenbe-
nutzung aufgerechnet.

Baugebiet in Riedern: Der Be-
bauungsplan »Burgäcker I« im
Ortsteil Riedern muss nachgebes-
sert werden. Der Gemeinderat be-
auftragte die Verwaltung und das
Planungsbüro, die notwendigen
Hinweise und Festsetzungen von
Landratsamt und weiteren Behör-
den mit aufzunehmen. Nach der
Überarbeitung soll der Planent-
wurf erneut öffentlich ausgelegt
werden. acks

Zwei von drei Notstromaggregaten eingetroffen
Gemeinderat: Bürgermeister Winkler informiert über Stand des örtlichen Katastrophenschutzkonzepts
EICHENBÜHL. Über den Sachstand
des Katastrophenschutzkonzeptes
der Gemeinde informierte Bür-
germeister Günther Winkler die
Räte. Die Gemeindeverwaltung
habe in den letzten Wochen drei
Notstromaggregate in Auftrag ge-
geben, von denen zwei bereits ge-
liefert wurden.
Das dritte Aggregat soll laut

Winkler Ende November geliefert
werden. Damit könnten die Was-
serversorgung und die Abwasser-
beseitigung für eine gewisse Zeit

aufrechterhalten sowie Schule und
Turnhalle als Notunterkünfte ge-
nutzt werden. Weiterhin wurden
Untersuchungen angestellt, wie
eine Treibstoffversorgung sicher-
gestellt werden kann.
Wie der Bürgermeister berich-

tete, habe ein eigener Krisenstab
vergangene Woche erstmals ge-
tagt. Teilnehmer seien die Kom-
mandanten der Ortsteilwehren,
einem Mitglied des Roten Kreuzes
sowie aus der Verwaltung die
Sachbearbeiterin für öffentliche

Sicherheit, der Bauhofleiter sowie
Geschäftsleiter und Bürgermeis-
ter. Bei diesem ersten Treffen
wurde das Katastrophenschutz-
konzept erstellt. Es umfasst die
Bereiche Notstromversorgung,
Kraftstoffbevorratung, Lebens-
mittelbevorratung, Löschwasser-
bevorratung, Bevölkerung, Erst-
anlaufstellen, Alarmierung, sys-
temrelevante Infrastruktur, und
weitere Regelungen.
Einige organisatorische Fragen

müssten noch geklärt werden, er-

läuterte Winkler – und er betonte,
dass »jedem klar sein sollte, dass
die Gemeinde nicht für eine Le-
bensmittel- oder Stromversorgung
der einzelnen Bürger sorgen
kann«. Im Notfall könne für we-
nige Tage die Wasserversorgung
aufrecht erhalten und auch ein
Notquartier bereitgestellt werden.
Winkler: »Es sind noch ein paar
Hausaufgaben zu machen, aber
wir sind vorbereitet und hoffen,
dass wir das Konzept nie benöti-
gen werden.« acks

LESERBRIEFE

Zum Leserbrief »Plakette ist
Makulatur« in der Ausgabe vom
Donnerstag, 27. Oktober:

Tägliche
Erinnerung
Man könnte eine Entgegnung auf
den Leserbrief von Frau Dagmar
Menger mit einer Aufzählung von
Aktionen, Vorträgen, Unter-
richtssequenzen und Veröffentli-
chungen des HSG beginnen, die
bezeugen, dass im Unterricht wie
auch durch besondere Aktionen
regelmäßig die Auseinanderset-
zung mit Rassismus und Diskri-
minierung sowie Empowerment
und Demokratieerziehung Thema
sind. Das wäre allerdings im
Main-Echo oder auf der Home-
page des HSG nachzulesen gewe-
sen – immer wieder.
Von Schülerinnen und Schülern

der letztjährigen Klasse 9a ange-
regt und von mir organisatorisch
begleitet, hat sich die Schulfamilie
mehrheitlich dazu bekannt, der
Selbstverpflichtung des Netzwerks
»Schule ohne Rassismus – Schule
mit Courage« zuzustimmen. Das
Netzwerk, die Schulgemeinschaft
mit allen Gremien, unser Pate
(Rotary Club Obernburg), alle
Rednerinnen und Redner und
auch unsere Partnerinnen von der
Hanauer »Ferhat Unvar Bil-
dungsinitiative« sehen die Pla-
kette als tägliche Erinnerung dar-
an, dass wir weiterhin »jedes Jahr
Projekte gegen alle Formen von
Diskriminierung, insbesondere
Rassismus« (Selbstverpflichtung)
durchführen werden.
Die Plakette ist in unserem

Verständnis und im Verständnis
des Netzwerks »kein Zertifikat,
Siegel oder Garantieschein«. Das
Engagement meiner Schülerinnen
und Schüler und der Schulfamilie
auch nur in die Nähe von »Maku-
latur« (nutzlos gewordenes
Papier) zu rücken, weise ich im
Namen der Schulfamilie ent-
schieden zurück. Wir werden uns
davon selbstverständlich nicht
beeindrucken lassen.
David Hohm, Erlenbach

Zu »Drei Corona-Tote,
Inzidenz fällt« in der Ausgabe
vom Donnerstag, 3. November:

Waren Verstorbene
geimpft oder nicht?
Dieser Artikel ist meiner Ansicht
nach zweifelhaft und unzurei-
chend verfasst. Besonders der
vorletzte Satz »Es gibt drei weitere
Todesfälle«. Frage: Sind diese ge-
impft gewesen? Warum wird nie
erwähnt, ob geimpft oder nicht?
Will man vertuschen, dass viele an
den Folgen der Impfung gestorben
sind? Man liest und hört immer
wieder, und das auch aus seriösen
Quellen, was diesen Betroffenen
widerfahren ist und dass sehr
viele die Impfung bereut haben.
Diese Menschen haben mein Mit-
gefühl und diese verlogenen Ver-
antwortlichen gehören rigoros an
den Pranger gestellt.
Maria Hünerth,
Obernburg- Eisenbach

VERANSTALTUNGEN

Vortrag über
Adolph Kolping
GROSSHEUBACH. Einen Vortrag
über Adolph Kolping hält
Pfarrer Christian Stadtmüller
am Dienstag, 8. November, um
19.30 Uhr im Großheubacher
Jugendheim. Der Präses der
Kolpingsfamilie blickt laut
Mitteilung auf das Leben und
Wirken des einstigen Schus-
tergesellen, der Priester wurde
und als Begründer der Gesel-
lenvereine den Grundstein der
weltweiten Kolpingsfamilien
gelegt hat. Passend dazu gibt es
echtes Kolping-Kölsch. Der
Eintritt ist frei. js

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

Rechtzeitig vorsorgen
mit Patientenverfügung
ELSENFELD. Über die Themen
Patientenverfügung und Vor-
sorgevollmacht hält Peter Flor
am Mittwoch, 9. November, um
19.30 Uhr im Pfarr- und Ju-
gendheim Sankt Gertraud in
Elsenfeld einen Vortrag. Er
informiert unter anderem dar-
über, was in einer Patienten-
verfügung stehen sollte, was
beim Abfassen derselben zu
beachten ist und wo man sich
bei Bedarf Unterstützung holen
kann. Nach dem Vortrag steht
der Referent für Fragen des
Publikums zur Verfügung. Der
Eintritt ist frei. js

LBV beantragt
Wildbienen-Schutz
KLEINWALLSTADT. Einen Antrag
des Landesbunds für Vogelschutz
(LBV) auf Schutz der Wildbienen
in Kleinwallstadt behandelt der
Bauausschuss des Marktgemein-
derats Kleinwallstadt am Montag,
7. November. Die Sitzung beginnt
um 18.30 Uhr in der Zehntscheu-
ne. Weitere Themen sind laut An-
kündigung die Sanierung der Hal-
le am Grillplatz und diverse pri-
vate Bauvorhaben. bal

b Wir freuen uns über Leser-
briefe. Je kürzer sie sind, desto
wahrscheinlicher ist ihre Ver-
öffentlichung. Die Redaktion
behält sich das Recht auf Kür-
zungen vor. Wir brauchen stets
Ihre komplette Adresse und
Telefonnummer, veröffentlichen
aber nur Name und Wohnort.
Unsere Adresse:
lesermeinung@main-echo.de

20 KREIS MILTENBERG FREITAG, 4. NOVEMBER 2022


